
E

4 Am ersten Sontag im Advent.
^ n - i
a% Thema ,
1 * Hora eß jam m $ de somno sargen.
K E6 ist die Stund da / daß wir vom Schlaf aufstehen .
’r% Rom . 13 , v , ii .
•ntnj
«ii» Scopus . Janua Virtutis patefiat amore Salutis ;
ito Somnum tolle prius , si cupis esse pius.
jcbJ Wilst dir mir Warheit machen den Nahmen fromm

Inhalt, zu seyn /
So sollst zur Stund erwachen / den Schlafvertrei¬

ben fei « .

ttl
lisfe
Cr

;utß

AN wir AA bey stiller NacktS - Finsternuß und tiefister Ru¬
he der schlafenden Menschen den Klanck und trau¬
rigen Schal! einer zu etlichmalen anschlagenden Brand oder
Sturm - Glocken ohngefehr hören / was machet dieses nicht für
stltsame / und wunderliche Bewegungen ? die Erfahrnuß
bezeuget es gnugsam / daß man mir einem fürchtlichrn Schrö «
cken überfallen / vom Schlafverlasen wird / ja von dem wel «

chen Bett aufspringet / Menschen suchet / von denen man erfahre / waSdiesbe -
deute / ob etwan ein Feind in der Nähesich ersehen lasen / oder ein gefährlicher
Brand entstanden / oder sonst die Gefahr eines Unglücks vorhanden seye ; ein
jeglicher stehet schon alödan auf der Hut / tragt Sorg vor sich selbst / und
bedtncket sich auf Weeg und Mittelen / wie er der Gefahr entrinnen möge .

An heutigem Tag fanget unsere Mutter die heilige Kirch an den H . Advent /
oder die GedächtnuS der Gnadenreicher glückfeeliger erster Ankunfft Christi
JESU auf diese Welt ; aber höret ! wie solche uns hören läse das Zeichen deren
Glocken / so uns aufwecken / und anmabnen aufzustehen von dem nächtlichen
Seelen « Schlaf ; Hora est , jamnos de somno furgerc , rüstet der H . Apostel /
und will uns andeuten / jetzt seye die recht » Zeit / die .beste Stund von demA Schlafi



2 Am ersten Sontag
Schlaf aufzustehen / weilm jetzt unser Heil am nechsten feye ; ists aber hiemit
noch nicht gnug / so widerholet Christus eben diesen Schall und Thon - Respicite

Ihc . i i , & levate capita vestra , Ihr sollet nicht mehr wie die Faullentzer da liegen / ihr
sollet nicht mehr schlafen / nicht mehr ohnbesorgt ruhen / demnach wievormah »
len / da die zehrn Jungfrauen schliefen / zu mitker Nacht sich ein Geschrey e , ho «
den ; sonderen ihr sollet euch ermunteren / erheben / und wachtsam werden / Respi -

Mattb. cit * , feheiauf / erhebet eure Hauptes / damit ihrrecht undernstlich möget wahr »
» j . nemmen / was ihr bey einer solcher Zeit anzuheben habet .

Wie » waö nemme ich wahr r feynd wir Menschen dan so verschlafen / so
sorgloß / so unachtsam / daß wir zwey Wecker / zwey Glocken / widerhoite

J . Chrj/s. Schall » Ermahnung vonnöthen haben » ja freylich : Somnus est praesens vita ,
sermom , sagt der H . Lstt ^ sost . Das gegenwärtige Leben ist ein Schlaf . Von
quod diesem bezeuget der H . Paulus : Inter VOS multi infirmi , & imbecilles , unter euch
« umit , feynd viele schwache und krasttlose / ja sagt er : Et. dormiunt musti , und Viele
x . Cor . n . schlafen . Was der H . Paulus damahl zu denen gläubigen und frommen Cho »

rinterrn geschrieben / das kan man wohl zu der gantzen Versammlung deren
Kindrren der H - Kirch sagen Dormiunt multi , viele / vi , le / ja gar viele schlafen ;
eö schlafen die fromme / es schlafen die unvollkommene / es schlafen die gemeine /
und schlafen die verstockte Sünder / obwohl doch mit grosem Unterschied ; weilen
beydem einen als dem anderen der Schlaf harter / tiefer / und dahero auch be¬
schwerlicher ist : wiewohl doch solcher bey keinem Theil ohne Gefahr / und
Seelen Schaden ist .

Damit ich dan bey dieser Heil . Advens Zeit meine werthlste Zuhörer alle
und jegliche / so viel möglich / und GL) tt beltebig / von dem schädlichen Seelen -
Schlaf aufwecken / und zu Suchung ihres Seelen Heils ihnen besonderen Fleiß
und entzündeten Eifer einpreßt « möge / will ichs beliebks GOtt ) durch diese vier
Sontag die benente vierfache Arten deren schlafenden zur heylsamen Auferwe -
ckung fürnemmen / an heutigem Tag aber bey denen anfangen / welche fromm
seyn / und als solche angesehen seyn wollen ; gleichwol erweisen / daß deren ein-
groser Theil sehr schläferig sich verhalte in dem Geschäfft ihres Seelen Heyls :
und also zu nachdrücklicher Angreifung deren Mittrlen / ernstlicher als bißhers
geschehen / erwachen mögen / so dan rc .
r . /VS ist die menschliche Schwachheit / und Blödigkeit des Fleisches so groß /

v daß auch die Gott völlig ergebene / ja heilige Menschen fchläftlen/ und auf
dem Weeg Gottes bißweilen erliegen / daß man von ihnen sagen kan / was der

M*tt . Evangelist von denen Apostelen .- invenit eos dormientes , daß Christus / da er
im schwäristen Kampf wäre / seine Jünger gleichwol schlafende angettoffen habe ;

pßi . u %. oder was ein Mann nach dem Hertzen Gottes / von sich felbsten bekennet har :
f , 18 . Dormitavit anima mea prae taedio , daß auS einigem VerdrUs / auch SchwärMUt /

oder menschlicher Schwachheit seine Seel in etwa geschläflet habe ; ja die grofe
c . 40 / Meisterndes Geists / die H . Seraphische Jungfrau Theresia bezeuget dies von
vädf , m . sich felblten ; sonderbar aber rrzehlek sie / wie daßeinsmal - bey solcher Unlust des
r - 5 . . Geistes
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Geistes Christus d / .- Herr ihr erschienen / mit groser Liebe ftf getrösttt / und er «
mahnet habe / daß sie sich nichi oeruMM - ren feüs / diiiveilen sie in diesem Leben
nicht allzeit in einem Stand bieiben könne / dan es könne anders nicht seyn t
als daß auch die tugendsamme bißweilen eifrig / bißweilen lau / bißweilen ruhig /
bißweilen versiöhret seyen rc« Jndeßen erholen sich doch solche Seelen mit desto
gröserem Eifer / wanderen beständig fort auf dem Werg des geistlichen Fort¬
gangs / und ist ihr eintzige und immerwehrende Sorg nur dahin gerichtet / wie
sie GOtt beßer dienen und gefallen mögen : wenden auch zu dem End alle
erkleckliche Mittel an .

n . Mein Christliche Serl / wie stehet es mit dir ? wie bist du beschaffen ?
heilig wilst du nicht genennet seyn / daß weiß ich wohl / doch wilst du fromm
seyn / weilen du die grose Sünden meidest / auch einige Forcht der kleinen hast )
auch meinest sonst viele gute Merck zu thun . Wohl redest du / schöne Gedancken
führest du von dir selbst ; wie wäre es aber / wan du dich selbst betriegetest ? höre /
dich und deines gleichen gehet an was ich jetztsagen werde / worauß ihr verste¬
hen werdet / ob ihr in Warheit fromm zu nennen / oder nicht / und ob ihr war »,
hasste Sorg eures Heils traget / ober nicht / weilen ich grosen Zweifel daran
trage / und zwar nicht ohne gegründete Ursachen•• dan ich sehe / daß vielen wider¬
fahret̂ was von sich sechsten der berühmte Artzt6a !cnm schreibet / nemlich : daß
er zur gewißer Zeit Nachts auf der Reiß eingeschlafen / ein geraumes Stück
Wergs gemacht habe / und nicht rhrnder erwachet seye / biß er mit dem Fuß an
einen Stein angestoscn ; also wandelen viele / auch offtmehrrre Jahr nacheinan¬
der fort auf dem Werg deö Christenthums / aber doch schlässend / ohne sorgfäl¬
tige Wacht / und ernsthaffte Begierd ihres Heils / da sie sich nux begnügen / daß
sie keine grose Sünder seynd / auch sich in einigen gutenWercken und Gewon»
Heiken üben .- sonsten aber das Geschafft ihrer Seeligkeit mehr sorgloß behandlen /
als man alle übrige Ding dieses zergänglichen Lebens / daran was gelegen zu
sevn scheinet / vorzunrmmen pfleget . Solte jemand daran zweiflen ? so laset uns
ein oder ander zeitliches Ding zur Erwegung bringen / auch die Sorg und
Wachtfamkeit in Voübringung deroselben in Vergleich ziehen mit dem / wie
mans in Sachen / - so das Seelen Heil betreffen / zu machen pfleget / so wirds
erhellen -

in . Und zwar betrachte ich erstlich mit einem H . Thoma von villa nova die
so außbündige Sorg / welche der Mensch tragt um die Gesundheit des Leibs zu
erhalten .' wegen solcher halteter feine Zeit im Laxiren/ Aderlässen / und anderenpr - -
scrvattv - Mlttelm ; wan aber etwan eine Aranckheik den Angrif gethan / den
Leib nidergeworffm / und sich nur von weitem eine Todts - Gefahr blicken
laset / was thut man nicht » was unterlaset man nicht ; was leidet man
nicht t Atroces ustiones , man laset den Leib mit glüenden Eisen / mit schmertz -
hafftisiem Wehetum brennen : Horribiles incisiones , man laset das Fleisch
mit scharffen Lanzetten zerstechen / mit Scheermeßeren / nicht ohne em¬
pfindlichste Peinen jkrschmidtN .- Amaras potiones , man enthaltet sich nur nicht

A » allem

Fer . <*.
Dom .
Q » adr



4 Am ersten Sonrag
« lltl' n von bemtt sonst dem Appetit so angenehmen Speisen und Träncken / son .
dem man nimmt auch herbe / übelschmäckmde / gantz widerliche Artzneym ein /
ia man trinckt gantze Gläser und Krüg auS der Galt - bitterer Tränck : vimurn «
jncäiar , und kan man sich von denen Speisen enthalten / auch mit Fasten Pla¬
gen / als wäre ein immerwehrender Quatertemper ; ja sagt er - Quid non patitur
» grotus pro recuperanda ( alute / nichts so hart / das ein Krancker nicht leide /nichts so schwär / dem er sich nicht untergebe / nichts so widerlich / das er nicht
überwinde / nur damit er die Gesundheit widerum erlange . Dies zwar will ich
nicht schelten / weilen ein edljstes Pfand des menschlichen Lebens die Gesundheit
ist : aber das sage ich ist zu beklagen / daß wir hierauß beschämet werden / in Er -
kantnuS / daß wir zur Erhaltung der Gesundheit eines LeibS / der doch einmahl
sterben muß / so gar viel thun und leiden / so wenig aber zur Wohlfahrt der un¬
sterblicher Seel thun mögen . Wie viele böse Neigungen / wie viele unabge -
lüdeteAnmüthungen / wie viele Zündet und Anreitzungen zur Sund du in dir
hast , so viele Kranckheiten der See ! hast du / welche nach ihrer Gröfe oder Kleine
mehrerer oder weniger Gefahr des Tods der Seel mit sich bringen . Jetzt zeige
mir / mein Christ / dir Sorg / welche du tragest / um die Gesundheit / und das über -
Natürliche Lei ei deiner Seelen zu erhalten . Washast du gethan ? was tast du ge¬
litten ? mit was für Gewalt hast du gestritten ? worin hast du dich überwunden ?
wie hast du die Verdemüthigung geliebt die Hoffart zu dempfen ? worin hast
du dir den Überfluß / will nicht sagen die Nothwendigkeit beschnitten / um die
Beglerlichkeit zu hemme » r wie streng hast du deine Sinn gezähmct um der Un »
enthaltuvg den Zugang zu verbieten ? wie hast du dich in Abbruch grübet um
die Unmäsigkeit zu unterdrücken ? äch / ich gehe weiter nicht durch alle Art der
Lästeren / dan ich glaube / du verstehest mich schon gnug / und erkennest wahr
zu seyn auS der selbst eigenen Beschaffenheit deines Gewissens / daß es viel
anders mit dir stehen würde / wan du beßer wärest nachkommen jenem Wünsch
gemeltts H . Thomte : Osi fanandis anima? passionibus eam adhiberemus curam *
quam curandis corporum xgricudinibus adhibemus > Q sagt tk / tVsltl wir titlt
so außbündige Sorg trügen die verkehrte Anmürhungen der Seel zu heilen /
welche wir anwenden / um von denen Kranckheiten des Leibs zu genesen /
freilich ia / so würden wir viel andere Christen / viel andere Geistliche
seyn / als jetzt . Indeßen aber schlafen wir so dahin / schmeichle » uns selbst /
und wollen doch fromme Christen / und gute Geistliche seyn / da wir uns mit
einer lauen Lebens - Art vergvügen / übrigens aber Si animx languor curandus
« st . quidquid injungitur . durissimum est ; W « N « Nt Kkanckhkit Pkk Seel jU
Hellenist / da ist alles zu bitter / zu herb / zuschwär / zu hart / zu unerträglich .
Von der Gesundheit führe ich dich / mein Christ / ju der Sorg / welche & ;e Men¬
schen tragrn / die sich ernstlich einen guten Ehestand zu treffen / angelegen seyn lasen .

tv . Gewißlich / dem eine Sach recht zu Hertzm gehet / kan feine Gedancken
nicht einmahl schlafend davon abwenden / ich will nicht sagen / daß er wachend
dieselbige wenig bedkncken solle . Salonaon wurde im Schlaf von Gott ermähnet
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tine Gnad zu begehren / und er begehrte anders nicht - / als die Welkheit i •

mihi sapientiam j worüber ich mich dan gar nicht verwundere / danda er wache « :

te / wäre nur sein eintzigeö Verlangen / sein eintzig - alleiniges Begehren / die

wahre Weißheit GOttes zu erhalten - Optavi , sagt er / & damsest mihi sen¬

sus . Also wan ein Jüngling in die schöne Qualitäten und holdseelige Manieren

einer edlen und zugleich reicher Jungfrau verliebet / dieselbige sich inniglichst zu

einer Gemahlin begehret / wie sorgct er nicht / damit ihm keiner vorkomme ;

wiewartet er nicht derselben aus den Dienst ? wie bricht er nicht seinen Schlaf /

und plaget Tag und Nacht das -Haupt / damit er nur die nachtrücklichste Mittel

mde dero Gegrn - Lieb zu gewinnen ? keine Mühe / keine Arbeit spahret er / der -

elben seine Dienst - Beflissenheit zu erweisen / und setzt er diesem Merck alle Ge -

chäfften nach / weilen es >hme nemlich recht zu Hertzen gehet . Ja ein Beweiß -

hum dieser Warheit haben wir an einem getreuen Knecht Abrahams / welchen

uns die göttliche Schriffk vorstellet / in Werbung einer Braut für isoac Den 0 ' * -

Sohn seines Herrn / als ein Vorbild eines Menschen / demeeine Sachaußzu -

machen recht zu Hertzen gehet . Liieret ( also nennett er sich ) wäre kaum in der

kandschafft Mesopotamia in dem Hauß Bathuels angelangt / um die verlangte

Braut Rebeccam , nach seines Herrn Befelch / für dessen Sohn zu begehren /

und mit sich zu führen / da wurde er mit aller Höfflichkeit empfangen / und zeigte

man ihm allerft r̂en diegrösteChrenbeweisungen - Manhiese ihn Platz nemmen /

vider sitzen / sich in etwa außrasten / undmitSpeiß und Tranck erquicken : Lr

spposous eft panis in conspectu ejus ; aber . der getreue Abgesandter entschuldigte

sich , schlüge alles auß , wolle von nichts ehender / als von seiner Sachwissen / da -

dero er rund herauß protestirte : Non comedam , donec loquar sermones meos , ^ - J »

»ch werde nicht essen / biß ich meine Reden vorgebracht werde haben . Hierauf

dan fienge Liieret . obschon matt von der Reiß / ohn Zweiffel auch hungrig und

durstig / doch stehend in denen Reiß - Kleideren / mit dem Stecken in der Hand /

die Ursach seiner Reiß / die Reichtum seines Herrn / die Fürtrefflichkeit deA

ZsaacS / und andere Ding mit solchem Nachdruck zu erzehien / daß er nicht nach¬

lieft / biß dahin er die gewünschte Wort hörete Ln Rebecca coram te est , tolle

« am , siehe / da lsk Rebecca vor dir / nemme sie hin mit dir / & 6t uxot Do -

und sie se ? e die Gemahlin deines Herrn . Hier müste ich den so ge «mimtm ,

treuen Diener Eliezer befragen / warum er doch so geeilrt / warum er nicht vor¬

hin sich gelabet und erquicket / und Nachwahl seinen Vortrag gethan hat ? fürch¬

tete er vieleicht eS mögte eine Veränderung absetzen / oder Zeit deS Tisches die

Braut einem anderen vermählet werden ? Nichts dergleichen / sagtl ^ ranm , son¬

dern der außbündig - sorgfältige Fleiß / welchen er seines ihm obligenden GeschäfftS

halber trüge / liefe solches ntchtzu / gestattete auch garnicht / daß er demselben

einiges anderes Ding solte vorziehen / weilen dieses für allen übrigen ihme zu Her - .

tzen girnge : ln hoc ostendit , habere fe negotium sibi imposiium cordi . Jetzt fra - t >yranu $

ge ich euch ihr Christen / die ihr fromm scheinen wollet / seyt ihr auch solche ? ftvk ^ ^
ihr so wachsam wie Eliezer ? wir offt sagt ihr / da sich eine Gelegenheit darbietet

Ar zu
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lUtltekriffUndtmrtSNechstmHeyl / non comedam , ich werde nicht essen / nicht
trinckm / kein anderes zrirliLcö D -na vornem -« ^ / H -- ich ditftS rur Ehrt Lot¬
tes / zu meinem oder meines Nechstm geistlichen Fortgang werde verrichtet ha¬
ben ? Achleyder / wir können erkennen wie eifrige und wachtsameChristen wir
sepnd / da wir die Geschafften des Heils dem Effen / Trincken / Arbeiten / ja einer
^ glichen sinnlichen Erlüstigung / dem Spielen / dem Kurtzweilen / dem Possen
treiben / nachsetzen ; ja auch nach paßirten venenselben gleichwol uns solche nicht
lasen angelegen seyn ! Was halten wir von uns selbst ? was bekriegen wirunS
jri unserem eigenen Schaden / Was pochen wir mit geistlichen Kleideren / mit
grosen Heiligen / mit von Gott gegebenen Regulen / mit sonderbaren Gnaden «
Schätzen / mit Ablasen / Stationen / Proceßionen / und dergleichen äuserli«
chen Wercken / da wir doch nur uns gleich denen Kinderen in einer schönen äufer «
lichen Schmal gnd Rinde belüstigende / den rechten Kern der wahren Tugend /
rmd warhafftcr Sorgfaltsür das Seelen Heil gring schätzen / ja gleichsam nichts
achten i Dieß werden wir noch besser fassen können / wan wir die Geschicht des
Patriarchen Jacobs / und diegroseSorg / soer zu Erhaltung seiner in Gefahr
stehender Familie angewendet hat / mit derjenigen überlegen / welche wir der Seel
wegen kragen .

€ *» . * 4 . v . Jacob der Patriarch käme nach zwanzig Jahren auß der Frembdr / und
wolle mit seiner gantzer Haabschastt widerum in sein Vatterland Cana ; da er
aber ftmen Bruder denEsau / undzwarmit groscm Befolg / uiidvielerMann «
schafft umbgeben / ihm entgegen kommen sahe / und daher besörchtete / daß er auß
veraltetem Grimmen / der vormahliger Unbild eingedenckend / eine scharfe Räch
dörfte vornemmen / fiellete er seine gantze Familien in Gestalt einer wohl - geord «
« eter Schlachti -Ordnung / undzwar solcher Gestalt > In die erste Ordnung
setzete er Baiam und Zekpham seine Mägd / mit ihren Kinderen ; in die zweite
£-jam , mit deroßeben Kinderen ; endlich hielte er am End zurück die allerlrebste
schöne Rache ! / mit Joseph ihrem eintzig geliebten Sohn . Was will aber Ja -
Lob mit dieser Ordnung haben ? waö will er mit dieser Außtheilung andeuten »
will erpieleicht mit Esau schlagen r will er sich ihm entgegen setzen ? Ach /l ^ . was
sollen die arme WeibS Leuth /ja so gar dir unmündige Kinder außrichken ? Nein /
Jacob wäre vielkluger / er sahe wohl / daß sein Bruder ihme weit überlegen wä¬
re / aber er hat als rm weiser undzugleich frommer Mann allen Menschen eine
schöne Lehr angedeutet / wie nemlich das beste / das edlisie / das fürtrefflichsteam

, sorgsältigstenzu bewahren / und mann alles übrige / wie gut / angenehm und lieb eS
sonsten auch seyn möge / diesem nachsetzen solle r und also verstehet rö auch der ges

Gkaßtr . lehrte -Oleaster , da er sagt : ? o5uir ancillas in principio , urfrilicer iram fratris minus
mc . dilectz excipercotpriüs ; er hak nemlich die Magd mitdenen Ihrigen vorhin an
Ccn . \ 2 . die Spitz gesetzt / damit diejenige / dieer weniger liebele / am ersten das Unglück

kt , von dem Einbruch des erzürnten Esau ^ rfahren mögten / wan dock das Ungewit -
ter der Verfolgung einbrechen solle : quio docuit , minus dilecta , pro conservatione
swumouannagis diliguntur * esse periculis objectanda j wodurch kkUNsgelehret



% , Im Advent . T

tzA hgt / daß man das jenkge / was man weniger lieb hat / in die Gefahr setzen / in
liiff die Scbantz scyiesen solle / damit man die jenige Ding erhalte / die man billiger
k ; ‘ „ lasen mehr lieber . Ach GOtt ich mag nicht reden von dem mehristen The ' ! der
W ' Christen / welche gewiß dir Seel vor , n die Spitz setzen / und denen Gefahren deS

Untergangs unterwerffen / wan ste nur den Glanh ihres Herkommens / den
sch? Staat / daS gute Leben / die Kummerschafft / daS interesse , ja die Scklepfäck /Hund / Pferd / Vögel / und was zu ihrer Belustigung dienet / erhalten können /
j3 womit sie dan klar an Tag geben / baß sie die Seel für anders nichts als eine
J * schlechte Dienstmagd und Schlafin halten ; Ich frage allein die jenige / welche
w ? noch fromm seyn wollen / welche sich noch als andächtig ansehen lasen / ob sie

nicht / wan zwey Beschafftigungen / deren eine die Seel / die andere daS auser »
ltche betrifft / zusammen stosen / vielmehr das äuserliche erstlich besorgend / und

üAl so es noch gut gehet / Nachwahl das andere vornemmen / oder vitleicht gar unter «.
M lasen ? leyder GotteS ! gehet es also ; und wir wollen doch noch als fromme gewis-

senkaffte Christen / und Liebhaber ihres Seelen - Hrils angesehen seyn r Behüts
M Gott/ ich glaubö nicht / laue / trage / schlafende Christen seyndsolche / danyon
' ''Eö denen wahren / frommen / gewiffenhafften / gottfeeligen Christen wird zu Werck

gerichtet / was derheilige Kueberiur sagt : Summas sibi sollicitudinis partes salus ,
qux summa est , vendicare debet , zu Teutsch -° das dos £Heit | cb < rt / Wtl «

Mit ! cbee das hochstemrd fürtrefflichste rft / erforderet auch dregr - siskeund
M fürnehmste Sorg . Freilich ja / so solte es seyn ; aber wo / und wie viel findet
W« man wohl der Chrilten / so solches recht thun ? Wilstu die Warheit noch klarer
iWi ersehen / so betrachte mit mir die Sorg Verreisenden Wanders - Leukhen .
chv Vl .Führe zu Gemüth einen von seinem Vatterland verstosenen / von feinen Gü -
Ny leren vertriebenen / in dem Elend lang herum gewandleten / undmittausenderley
(ßti Art der Mühseligkeit erfüllten Menschen / welcher nach erlangter Pardon / nach
M angekündeter völliger Vcrzeihung / nach erwiesenen LiebSrbezeugungen / und erhal -
rI » tenen schönen Gnaden - krscsenten / widerum eingeladen wird in sein sowerthisteS
tiiw Vatterland zurück zu kehren / um allda in höchjier Zufriedenheit aller Glückfeelig «
iHil keit durch Besitzung der Vätterlicher Güter zu geniesen ; wie meinestu wohl / daß
W dieser sich verhalten , würde auf der Reiß ? wie würde er seine Sach einrichten ?
« ) wie würde er sich stellen / sonderlich / wan er gewiß wüste , daß ersehrbüse / mächtige
M und verschlagene Feind hatte / so ihm nach dem Leben trachteten ? viele Weeg zu
jtii Land / in weichen er in der Mörder Hand fallen / viele gefährliche Paß zu Was-
it ser / in welchen er ertrincken könte / sich vorgäben ? anbey er mit bösen zu seinem
p Untergang trachtenden Rathgeberen besetzet wäre ? In Warheit / so du Ver -
,« ^ infft hast / so mustu dir schon den Schluß selbst machen / und dich mit demselben

überzeugen ; doch aber läse mich dir solchen klar vor Augen legen - Ein solcher
$ Mensch / wan er doch seine Wohlfahrt / sein Vatterland / seine Ehr / seine Glück «
jf> seeligkeit rechtschaffen lieb hätte / so würde er alle Vorsorg brauchen / denen ver -
nc kehrten Räthen seiner Hauß . Feinden vorzubiegen ; er würde mit Weegvcrstän ^
„i digen Leuthen sich befragen r er würde sich mit Wehr und Wapfen wohl verse -
ü hrn .r

S . Eu *
cbfriuf
epist . lt
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u & r . if (x sich lllinöthigtr Ding nicht lang in frembden und armen Herberge «

faümen ; und würde sein höchste Freud seyn Menschen um sich zu haben / welche
sein Vaterland kenneken / und alle Fürtrefflichkeit von demselben ihme erzehleten /
ja selbst mitreiseten / und ihn desto sicherer machten . Mein Christ / lu er ille vir,
du bist der Mensch ; nicht grose Umschweb gemacht : Vom Himmel als deinem
Vatterland bistu verstosen / aller erblicher Gerechtigkeit beraubt / verwiesen in ,
das Thal der Zäher : anjetzo hat dir der Welt Heiland in seinem Evangelischen
Gnaden - Gesatz die Verzeihung und Nachlasung / auch die Rückkehr zu denen
ewigen Freuden verkünden lasen / wo du in mehr als Königlicher Herrlichkeit
ohne End besitzen und geniesen sollest / dergleichen Dinge / welche kein Aug

i . <5»-. r. . gesehen / kein Ghr gehöret / noch eines Menschen Hertz gefassek hak .
Dein ver kehrtes Fleisch / deine böse Neigungen seynd deine Rachsgeber / die Welt
und der Teufel geben unabläßlich See - undStrasemRäuberab / die Gefahr
istentsetzlich / der Verlust ist ewig .- -6 gottseelige fromme Seelen / diediese Ding
zu Zeit ihrer Wanderschafft wohl behertziget haben / was haben sie nicht Tag !
und Nacht unabläßlich für Sorg / Fleiß / und alle erdenckiiche Mittel angewen¬
det ihre böse Neigungen mit deren Eingebungen zu unterdrücken ? Gewißenhaff»
te Weegweiserund erfahrne Seelsorger zu haben / die Gefahren zu meiden / alle
Heilg ^Verhindernuffm abzuschaffen / und nichts so siarcksich lasen angelegenzu
seyn / cils mit höchster Sicherheit auf diesem Weeg immer fort zu wandelen l
Mitgehet es aber heut zu Tag mit dem mehristen Theil deren Christen / die un «
ter die Zahl der Sorglosen / Faulen / undSchlafcnden nicht wollen gehören / viel
weniger unter dieSeel - und GOlkeS - vergeßene ? Ich will allein meine Meinung
erkiähren / worauß wir die Warheitzum Begnügen ersehen werden .

vi ! . Ein klares Zeichen / daß uris eine Sach recht zu Hertzen gehe / ist / wan wir
gern offt davon hören / gern selbst viel davon reden / wan wir mitembsigerBe -
sorgung gern mit solchen Menschen rathschiagen / weiche uns am besten mit
Rath und That an die Hand gehen / gute Mittel beybringen / und zu Erreichung

Ge » . 19 . des Endzwecks dienen können . Jacob , da er die Wohnung des weitentlegenen
f . LabanS suchte / wolle erstlich eine Erkantnuß besten von denen Hirten einnehmen ;

Gtn . ) 7 . Joseph / da er seine Brüder suchete / wandlele hin und her durch die Wüsten /
& ei * 5 * und fraget die / so ihme begegnen ; Saul / da er die vcrlohrne Esellinnen suchet /

rennet er durch Flecken und Döi ster / durch Wiesen und Wälder / und fraget
überall nach / ja er tragt so gar kein Bedencken sich Raths zu erholen bey dem /
der Zeit berühmlisten Propheten Samuel Ean»u * ad videntem , sagt er . Die
Ursach einer so ernsthaffter Erforschung ware / weilen ihnen die Sack recht angele¬
gen / und ihr eintzigeS Verlangen wäre den begehrten Entjweck zu erreichen .
Dem « nun sein Seeim - Heilund ewige Glückseeligkeit ernstlich zu Htrtzen gehet /
welcher solche mehr dan alle übrige zeitliche Ding achtet / welcher eine ewige Sach /
«nd deren ewigen Verlust / soviel einvernünfftiger Mensch fasten kan / nach
Würdigkeit der Materi / und feiner Fähigkeit überleget / was solle der nicht
thun ? was nicht vor Mühe / Sorg md Arbeit aowenden / um dieses so hohe
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qiel nicht zu ve , fehlen ? In Wache , t / die H . Schriffl bezeuget uns Christen zur
Beschämung / wie grose Sorg das sonst so verkehrte Jüdische Volck / ja Die
Heyden und Römisct>e Soldaten selbst / zu Erhaltung ihrer Seeligkeit erwiese «
haven / da ihnen der H . Johannes auß dcr Wüsten hervorkommend davon ge -
prediget hak dan kaum waren sie durch dessen Hertz - tringende Wort getroffen /
bewegt / und zu einiger Begierd ihrer ewigen Glückfeeligkeit angefrischet wo , den /
fe& Uiw st « auch sclblien zu ihm in die Wildnus und entlegene Wüsten / und frag¬
ten Mit groscr Kuinmernus : Quid ergo faciemus j was sollen wir dan thun / Luc, J ,
Es itesen zu die Freund und Landsleukh veS H . Johannis / eS kamen herbey die t
offene Sünder und Publicanen / es erschienen auch die Landsknecht und Sol¬
daten i was man von ihnen hörte / was auß ihrem Mund gienge / wo sieden
H . Joannem über fragten / wäre nur ; Qmd faciemus ; Was sollen wir thun /
welme Mittel anwenden / daß wir dem betröhmden ewigen Untergang entgehen /
hingegen aber das ewige Heil erwerben mögen ? Siehe / soviel vermogte eine
kurtz eingepreßte / und durch etliche Predigen / bey gottlosen Sünderen erweckte
Sorgfalt ocr Seeligkeit . Du wilst ein Christ seyn ? Ja . Virleicht auch ein
Geistlicher ; ohne Zweifel . Du wilst nicht unter die Gottlose noch Verkehrte ge -
hören ? Nein ; wilstu dan unrer vre Fromme / und ihres Heils Begierige gehö¬
ren ? dusaglizwarwiderum Ja / aderichwill dir gründliche Ursachen vor Au -
gen legen / warum ich dich für einen tauen / faulen / und schlafenden Christen
halte.

VHI . Ich frage dich / wie viele geistreiche tugcndseelrge Menschen hastu mit
Ernst aufgesucht / wie viele Geist - geheime andächtige Bücher deßhalben gelesen /
wie viele eifrigen Seelen - Gesprächen beygewohnet / wie viele ernsthafte Gemüths
Erweg - undBetrachtungenhastu gehalten / allein zu dem Ziel und End / wegen
welches jener Jüngling zu Christo dem Herrn kommen / und sich befragt hat : .
Qtiid boni faciam , nt habeam vitam « ternam : U ) as j0ll i' ( h Guts thun / dN - jMau Umit ich das ewige Leben erhalte / Ich warte nicht lang auf deine Antwort / f
dein eigenes Gewiss« , wird dirs andeuten ; dies allein sage und beklagt ich / daß *
eS heut zu Tag so weit bey sehr vielen Kmderen der Catholischen Kirchen kommen
ist / daß sie sich für tugendfam halten / ja darbieten andere den Weeg der Tu¬
gend und des HeilS zu lehren / da sie doch nur blinde schlafende scynd / folglich ,
selbst irren / und andere mit sich auf den Jrrweeg ziehen - Sie lieben keine Pre¬
digen / als in welchen artige Außlegungen / und sinnreiche Fabelen seynd / oder d.ie
nur obenhin treffen / ihr Gewissen aber unberührt lasen sie suchen nur dergleichen
Beichrs - Vätter / welche ihnen schmeichlcn / und sie gleich mit der Absolution
taufen lasen ; sie suchen keine Gesellschafften / als in welchen man lächerliche Pos¬
sen / und Kurtzweilen treibet ; sie haben keine genaue Freundschafft als mit solchen
Menschen / die nur allzeit von irdischen Dingen reden ; sie lesen keine Bücher / so
ihnen inS Gewißen greifen / sonderen die nur ergötzen ; sie faßen keine heil - sor -
gendeernsthaffteGedancken / sonderen nur dergleichen / wodurch sie sich in einer
falscher Sicherheit mehr und nrehr verblenden . Hingegen aber meidet und fiie -
^ B ' het
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her man die BeichtS - Vatter / welche das schlafende und faumfeelige Gewlßen
amoeckm / und die Prediger / so die Warheit recht herauß reden ; manhaßctdie
von der Vollkommenheit handlenve Bücher ; die geistliche Gespräch seynd nur
Gleißnerryen : das innerliche Gebett ist eine gefährliche Sach ; mit einem Wort /
es gehet / wie die H . Theresia sagt / baß ein jeder Mensch unzählbare andere Fein »
be / die ihn zum Bösen / wenige so ihm zum Guten und geistlichen Fortgang ver »

y >t <tc . 7 , hülfflich seyen / ja im Weeg des Heils unzählbare Verfolger antreffe ; und es

's . um .4 $ gcdüncker mich / setzet ste hinzu / daß der Teufel mehreneheils sich » dieserLunst gebrauche ( weilen ihm viel daran gelegen ist ) damit nemlich
die Gute solcher Gestalt sich verbergen , dannr niemand anders sehe /
daß ste rvarhaftig und aufrichtig Gorrzu lieben / und ihme zugefallen
sich bemühen » und dieses . ' Im wachende / Heil - begierige / fromme Christen
seyn / für welchen sich die wahre Tugenden / und deren Übungen verbergen mü -
jrn . L) Zeiten / -0mitten !

IX , Solle man mcht vielmehr mit dem weisen Redner über dergleichen Chrk-
Frev . i . strn klagen / und sagen ^ oriumuc iraucic ; comtä snimLs ch « .. sie ersinnen / sitkr -
'- . ' L . dichten / sie suchen f sie erforschen nur lauter Betrug und Verblendung gegen ih*

re eigene Seelen ; indeme ihnen nichts so starck zu Hrrtzcn gehet / als daß sie sich
selbst hinterskiecht führen / dir Sicherheit des Gewißrns versprechen / miteiner
faulen sinnlichen Lebens > Art den Besitz schöner Tugenden sich einbilden 1 keinen
Zweifel tragen / daß sie nicht aufdem geraden Weeg des Himmels seyen / und in
dergleichen Dingen dem Rath / derAuthoritcit / dem Gutdünckrn solcher Men¬
schen glauben / welche ihre selbst eigene Seelen nicht achten / und eben so we¬
nig von der wahren Weißheit GOttes besitzen als sie ? Man dieß nicht helfet
mit offenen Augen auf dem Weeg der Seeligkeit schlafen / so weiß ich nicht/
was schlafen sey ». Gewiß ist doch / daß solche Menschen gestehen müsen /
( wan sie kurtz um kerne schlafende / sonderen wachende seyn wollen ) daß sie
alles höher schätzen / als ihre Seel und derselben Heyl . Dieß wollen wir un¬
tersuchen auß jener Betrachtung / welche über diese Bewantnuß der H . Bernardi -
mis geführt / auch solche schriffrlich hinkcrlasen hat.

X . Dieser heiliger Vatter / da er gesehen und bettachtet hat / welcher ge¬
kästen die Menschen der Weit in Erlangung / Erhaltung / ja täglicher Vermeh¬
rung deren zeitiichm Dingen / in Besorgung / Außzierung / und Verbesserung
»hrrrMöbeien / Häuser / und andererzum Gebrauch dienenden Sachen unermü -
det / ja soemsig / sorgfältig / undwachlfamseynd / als wären sie lauterhundert-

S . Btr - äugige , redet er also : Omnia HNL corporalia üinr , üvercmporalia , siqimit

preisn . homo , seroper bona esse cupit , bona illa postulat ; Alles was lieblich / 0d < t
c . indisches der Mensch suchet / will / begehret / und sorderer er / daß es
Scrm . de gutfeye ; Er fahret fort dergleichen in Besonderheit zu erzehlen r 5ive panem ..

Dign . Er will kein schlechtes Brod effen / wan er ein besseres haben kan Sive » innm :
AnimA Er mag vtM Trunck ergeben seyn wie er will / so liebt er doch allzeit den reinesten /

1 . btliin / wC SE8 « in für tun Sivcindummum .
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Er hat lieber ein schönes / wohlgemachtes / sauberes Kleid an / als ein zerlumptes /
schlechtes / verdorbenes : Sive asinum , sive equum , sive bovem ; Sogar das un «
vernünfftigc Viehe , so ihm solle dienen / liebt er mehr / daß cS schön / wohlgemäst /
anständig und arbeitsam / als mit denen gegcntheiligen Mängelen behafftetfeyer
Ve ! domum : Endlich ist gewiß / daß ein jeder das beste / schönste / lustigste / ge «
legniste und gemächlichste Hauß mehr liebet / und auch suchet / wan erö bemäch¬
tigen kan / als ein altes / zerfallenes / unlüstigrS / von Koch und Ungezifer müf -
zendes Hauß . Diesem allem ohnerachtet / setzet der sich über die menschliche Thor -
und Blindheit höchst « verwunderende heilige Vatter hinzu Nec tamen curat , si
anima mala est ; In keiner Sach / will er sagen / gehet dem Menschen die Auß .bündigkeit der Sorg ab das beste zu erwöhlen / so fern er nur kan / und spart auch
zu dem End keine Mühe noch Arbeit : und wiewohl das vorige noch in etwa erträg¬
lich wäre / so ist doch unerträglich / ja gantz unbesonnen und goltloß / daß er nicht
allein nicht der edlen und unsterblichen Seel und dero Heils em gleichmäsige Sorg
ttage / sonderen dieselbe viel gringrr schätze / und gar wenig drauf gebe / ob
solche schlecht / böß und übel beschaffen / und bedienet seyr / weilen leicht alles gut
gnug / was nur die Seel und dero Wohlfart betrifft ; das schlechtste / daS
lidcrlichste / das obenhin gehende / wan eS nur nicht augenscheinlich gottlos und
bößhafft ist / nur aber den grösten Fehler mit einigem Schein weiß zu bedecken /
das ist gut gnug ; das bessere verlangt man nicht / und mit dem so gring und
schlechten / ja unvermögenen / vergnüget / fangt man auch an das bessere nicht
allein nichts zu achten und zu fliehen / sonderen auch andere / so demselben nach *
trachten / zu haßen / zu meiden / zu beneyden / und weiß allerhand Vorwänd
untergerechtisten Scheinen vorzuschützen . Ich will weiter keine besondere Bedrü¬
ckungen beysetzen / indeme auß dem obbesagtem gnug besondere täglich vor Augm
fallende Warheiten können geschlossen werden .

Solle aber das heißen sein Hest ernstlich suchen / und auf dem Weeg deö Him¬
mels wachtbar seyn / oder vielmehr mit offenen Augen am hellen Tag gantz sorglos
schlafen ? Quomodo Sc corpore , qui dormit inter diem , jam ortus est 5ol , jam S„
dies calet , & ille tanquam in nocte est , quia non vigilat , ut videar jam ortum diem , inf . i .Gleichwie einer / facit Der Augustinus , welcher im Tag schlafet / da die Pf, 6i -
©onit schon isk aufgangen / und der Lag in völliger Hiye ift / gleich¬
wohl nicht anders anzusehen iß / als wäre er in der N .rch>t / weilen er
nichr wachet / damit erden aufgangenen Tag ansehe ; Sicquibutdam jam
präsente Christo , jam proedicata Veritate inest adhuc somnus an im se illius , Asso ha¬
ben noch viele den Schlaf der Seelen / da auch Christus gegenwärtig /
da die Warhcit so vielfältig verkündiget worden , Ja / da man mehr
als zu einiger voriger Zeit in derH . Kirchen dcnUberfluß der fürtrefflickstm Exem -
plen / Schnfften und Bücher hat / mit welchen heilige und tugendsame Seelen
wie die durchlringende Sonn alle von der Zinsternus eines lauen und faulen Lebens
zu erwecken / und mit dem Lircht eines gottseeiigen Eifers zu bestrahlen
gesuchet haben .

B * xi . ö
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X I. O Unglückseeligkeit der Zeiten ! -0 Unbesonnenheit der Christen !

-OGringschätzung deren so kostbaren Seelen / die nicht znugsam mit blutigen
Zähren kan beweinet werden ! Sagt her / gläubige Seelen / ob ihr die von Gott
euch verliehene so fürtrrffliche Seelen Kmfften zu dem Ziel und End / zu welchem
sie euch gegeben worden / wenigstens ein - oder andermahk von dem Jrrdischen ab »
gezogen / und mit Nachdruck erwogen habt / was da seyr der Paradeis und die
Höll / ewig sich bey Gott erfreuen / oder unter denen Teuffelen ewig brennen ; in
tugendsammen Leben nur ein Augenblick leyden und arbeiten / für eine Belohnung
die nie ein End hat / und für die nur ein Augenblick wehrende Slnnlickkstt eines
wohlgefälligen Lebens sich unterwerffen denen allem menschlichem ja Englischem
Verstand unbegreiflichen Peynen / die weder an der Grausamkeit / weder an der
Beständigkeit jemahlen durch die unendliche Ewigkeiten werden abnemmen ; Habt
ihr / frage ich abermahl Christliche Seelen diese Warheiten / die ihr doch beten »

* netzu glauben / reiflich und ernstlich erwogen ? Wo nicht / so rathe ich euch mit
einem Propheten JP »a r Vade populus meus , Geh « httl MLM Volc? / incra m
'cubilia cua , gehe in die Kammer deines Veniands und Gewißms / & claude ostia
tua » und verschliefe die Thüren deiner inner - und au ,sicher Sinnen / wenigstens
eine kurtze Zeit denen Zerstreuungen und Eitelkeiten ; chuek aber solches mit Ernst /
wie die Wichtigkeit der Sach an sich selbst erforderet / kommet alsdan zurück / so
zweifle ich nicht daran / ihr werdet für entsetzlicher Erstaunung der euch bevorstehen¬
der Gefahr zitteren und kaum reden können . Wan ihr aber solches mehrmal ernst »
hasst gethan habt / so ist zu vermummen / wie es doch möglich seyn könne / daß
ihr bey so bewanter Sack so gringe Sorg tragen / ja «n denen Sacken / welche die
ewigeGlückseeligkeit betreffen / so sorgloßundschlässrig fyn könnet .

Ach allerliebste Christliche Seelen / Erben deS Paradeises / unv nur Frembv -
linge dieser Erden / euch rede ich sonderbar an / welche ihr erkennet / daß ihr
chißhero gantzwachtsam in dem zeitlichen / aber schläferig gewesen in dem wich¬
tigsten Gescbäfft eueres -Heils / euch ruffer an heutigem Tag ju der H . Apostel
mit ihm die H . Kirch / und ich mit ihnen : Hora est , jam nos de fomno surgere ,
Es ist die Stund da / daß wir von dem so schädlichen Schlaf ausstehen . Uora
die Stund / nach welcher vieieicht keine mehr mögre übrig styn . ttora die
Stund / da noch die Sonn der göttlichen Güte uns beglücket / solche Stund
ist / daß wir nicht wie bißhero unsere Kräffken / unserm Verstand / / Fleiß und
Wachtbarkeit mehr auf das zeitliche als ewige spannen / sonderen daß wir er¬
wachen / das Küßen der faulen Sorglosigkeit verlasen / und das Ha pt empor
heben / und betrachten dasjenige / worzu wir allein erschaffen seyn » .* Respidte ,
& levate capita vestra , siehet und erhebet ruere Häupter / und las . t euch ein Ding
angelegen seyn / welches zu besorgen der Söhn GOttes von dem Himmel herab
steiget / rdpidte , siehet ihn in seiner ersten Avkunfft / wie er aus Lieb eueres

' Heils wie ein verwundetes Hirschlein Tag und Nacht keine Ruhe hat : l-evare
capita vestra . so erhebet dan auch eure Häupter / eure Sinn und Gedancken /
cucrc Fleiß und Sorg / daß ihr forthin euch mehr laset angelegen seyn dieewige
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Wohlfahrt der jenigen Seel / welche die unbetriegliche Weißheit so hoch ge -
schätztt hal : O Anima csttistiana eviZiia , <0 Christliche Seel erwaä) k / sagt der
«Ö ^Odtttr Augustinus Sicjuatin te sit virtus chaiitatis , qux omnia sustinet , Domini
tui imitare vestigia , und wan ja einige Tugend der alles Überwindenden / und
ringmachenden Lstebe in dir ist / so folge jetzt bey dieser gnadenreichen Zeit des
ersten Advents Christi des Herren solcher Gestalt diesem seinem Beyspiel / und
Göttlichen Fusstapffen nach / daß du bey seiner anderen erschrücklichen Ankunfft
zum allgemeinen Gericht / ihn anders nicht / als einen liebreichen Heiland
anzusehen habest . Amen .

dlin zweyten Soneag » m Advent .
Thema ,

Joannes m Vinculis .

Johannes im Gefängnuß .
Matthaei n . f . i .

Sceptti ,
Irchnle.

$ i , bone , dormitas , nec parva piacula vitas ,

Mors mala , mente reä , forte lequetur ea .Wan gegen kleine Sund nicht ritterlich wirst ringen /
So kan zur Zeltgeschwmd der Seelen Tod eindringen .

^Wey Jünger Christi / zwey Freund Christi / zwey Säulen des Evangeli¬
schen Gesatzes sehe ich in Kerckeren / mÄerhafft / in Bänden . Joannes in
vinculis . Johannes der Vorläuffer des Heilands / Johannes ein SohnZachariä / Johannes der erste und grösie Prophet des Neuen Testaments /

dieser wird von Herode Ankipa / einem Sohn des Herodis Ascalonitä / des Ver¬
folgers Christi und grosen Kindermörders / von Herodr einem ehebrechischen Ty¬
rannen / von Herode einem Feind Gottes in den Kercker geworffen / um der War -»
hcitund Gkrechtigk -. it wegen . Petrus der Fürst der Apostelen / das Haupt der
Kirchen / der Statthalter Christi / wird von einem anderen Herode Agrippa /
dem Sohn Är -stobuli / und Enckel Herodis Ascalonita / einem ungerechten Richter /
und Feind Gottes in Ketten und Bänden geschlagen / nachdem schon der H . Jaco -
bus mit dem Schwerd geksdlet wäre worden .

Jetzt betrachte ich den Unterschied zwischen diesen beyden Dieneren GOtles /
und nemme darb , y wahr / daß diese beyde eingekerckertt / gefäßlete und gefangene
Freund JESU gar süglich vorsteken zwey unterschiedliche Stand deren / so zum
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